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Uach dem Feſte.
Wenn die Weihn 8sglocken geläutet werden ſollen, daun

ſtellen auch die Schleiffteindreher ihre Arbeit ein und nehmen
als ſoziale BeſchwichtigungsHofräte ab und zu ſogar die
e zur Hand. Freilich die Töne, die ſolche

uſikanten ihren Jnſtrumenten entiocken, ſind derart, daß
ſie Stein erweichen und denkende Arbeiter raſend machen
könnten, wenn dieſe nicht längſt ſchon darüber hinaus wären,
ſich über die Muſtk der Unternehmerpatriarchen von den
Qualitäten des königlichen Hammerſchmieds von Saagrabien

u entrüſten. Aber für die kleineren Amtsblätter ſind, neben
en rührſeligen frumben Betrachtungen, Stummſche Friedens

lieder gerade zu Weihnachten ſozialpolitiſch ein hochwill
kommenes Futter für die Schere. Namenilich der Kreis
blattleſer will zu Weihnachten unter keinen Umſtänden be
läſtigt oder pſychiſch C ſein, am wenigſten von der
begehrlichen Brut der Arbeiller. Gern läßt er ſich einreden,
daß das verwirklicht ſei, was ſeinen Wünſchen und Intereſſen

Seine ſogenannte Meinung oder Ueberzeugung iſt
käuflich! Leicht findet alſo in feſtlicher Zeit eine Autori

töst wie König Stumm Glauben, wenn ſie wohlmeir enden
Bürgern den Nachweis führt, daß nach den Berichten der
Gewerbeinſpektoren auch auf dem Gebiete der Sozialreform
im Deutſchen Reiche alles ganz vorzüglich beſtellt ſei. Auch

e auf Erden und den Menſchen ein Wohl-
gefallen.

Zwar bekannte einſt eine Autorität wie Bismarck, der
Wagen der Sozialreform würde kaum in Gang gekommen
ſein, wenn es keine Sozialdemökratie gebe und nicht eine
Menge Leute, die ſich vor ihr fürchteten.

Erſcheint das dem Bürger nicht als ein befremdliches
Wort Waren doch gerade wir hierin mit unſerem Tod
feinde ausnahmsweiſe einmal einverſtanden, um ſo mehr, als
wir recht wohl wiſſen, daß der Unternehmer ſich ſehr oft
nicht aus Herzenshärtigkeit ſperrt, ſondern deshalb, weil
auch er als ein Rad im unheimlichen Getriebe der „freien“
Konkurrenz, oft in drangvoll fürchterlicher Rauferei ums
Brot, nicht ſelbſt ſchiebt, ſondern geſchoben wird! „Friß,
um nicht gefreſſen zu werden!“ Das predigt der wiriſchaft
liche Bürgerkrieg aller gegen alle auch den Unternehmern.
Da Predigt wird wirkſam bleiben bis zum jüngſten TagePe Kapitalismus, und Millionen von Weihnachts oder
Wäſtigen Predigten werden ſich auch fernerhin ſeinem
Zwange gegenüber als machtlos erweiſen. Könnte man den
wirtſchaftlichen Bürgerkriez wegbeten und wegſingen, er wäre
nach Milliarden von Predigten, Gebeten und Geſängen läugſt
ſchon dem Frieden gewichen. So unmögzlich das aber dem
wirklichen Krieg gegenüber iſt, der bedingt iſt durch
den wirtſchaftlichen Kampf aller gegen alle, ſo
wirkungslos unter ſolchen Verhältniſſen die Abrüſtungs-
vorſchläge von hundert Kriegsherren verhallen müßten ſo
utopiſch ift die Hoffnung auf Frieden im zermalmenden Ge-
triebe der ökonomiſchen Konkurrenz, die die Kämpfenden,
ſeien es Männer, Weiber oder Kinder, zur Marktware ent
menſcht und erbarmungsloſen Lohnwucher nicht nur nicht
verbietet, ſondern ihn oft genug im Intereſſe der Selbſt
erhaltung gebieteriſch fordert. Und trotzdem der Klang von
Harmonieflöten

Wer zu der Qual verdammt iſt, als ſozial Sehender die
Siumm-Preſſe leſen zu müſſen, der weiß längſt ſchon, daß
ſie nicht die Arbeiterklaſſe, ſondern vielmehr die
Unternehmerklaſſe als notleidend betrach,
tet. Jn der Poſt ſtand einſt zu leſen: das Herz der
Arbeitgeber ſchmachte nach Freiheit und nir-
gends in einem Berufe ſeien die Grundlagen zu einer glück
Uüchen Genügſamkeit in dem Maße gegeben, wie gerade beim

Fabrikarbeiter!
de die Leute, die an der Spitze der Induſtrie ſtehen, haben

Mühe und Kämpſe, nicht für ihren Geldſack, ſondern für
das Wohl und Wehe der Arbeiterſchaft.“

Alſo Schutz den notleidenden Unternehmern. Wir brauchen
eine Sozialreform nicht für Arbeiter, ſondern für Unter-
nehmer!

Wer mit ſolchen Augen ſieht und mit ſolchem Verſtarde
arbeitet, der mag im allerneueſten Kurſe einer weiſen Re
gierung den Befſähigungsnachweis für einen akademiſchen
Lehrſtuhl der Nationalökonomie erbracht haben. Der grimme
Wolf und der elegante Taſelreduer Reivhold ſtehen noch
allein; ihnen fehlt noch immer der dritte Mann zum ſozial
ökonomiſchen Mancheſter-Skat. Mögen ſie dieſen noch ſo
gut ſpielen: der Welz der Arbeiter ſtehen die gelehrten
Herren weltenfern! Dasſelbe gilt von den vornehmen
Hammer und Blechſchmieden, deren Preſſe ſich heute für
hochbefriedigt erklärt von den Berichten der Gewerbeinſpek.
(oren. Wollte mun Stumm und ſeinen Leuten glauben,
dann müßte man annehmen, daß die Verengelung der
Unternehmer Rieſenfortſchritte gemacht habe: Sie wollen
nicht länger „Herren im eigenen Hauſe ſein, fie bearg-
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dringlinge und Schmälerer ihres Hausrechts, ſie heißen den
Gewerbeinſpektor willlommen: „Jn unſere Arme, Bruder-
herz, wir arbeiten ja alle nur für das Wohlergehen des
Bruders Arbeitnehmer!“ Ach was iſt das für 'ne ſchöne

rührende Familienſzene!
Ganz anders wurde noch im Jahre 1881 amtlich über

die Arbeiterſürſorge der Unternehmer geurteilt. Damals
konnten wir ſogar Kreisblättern zuſtimmen, wenn in ihnen
zu leſen war:

„Gläcklicherweiſe drang dieſe Anſicht (der Mancheſterleute
vom „freien“ Arbeitsvertrag zwiſchen dem „ſreien“ Arbeitgeber
und dem „freien“ Arbeiter) nur anfangs, aber richt dauernd

durch wir haben jetzt Fabrikinſpektoren und ihre arntlichen
Berichte zeigen in unwiderleglicher Weiſe, daß viele Fabri-
kanten die Arbeitskraſt ihrer Arbeiter in geſundbeits
und lebensgefährlicher Weiſe ausuuten, daß ſie
aus Geiz die nötigen Schutzvorrichtungen unterließen
und die Arbeiter gräßlichen Verwundungen und frühzeiigem
Tode ausſetzten, daß ſie entgegen ausdrücklichen Vor-
ſchriften unmündige Kinder in geradezu barbariſcher
Weiſe zur Arbeit in die Fabrik einuſtellten, junge
Menſchenleben für immer in der erſten Blüte knickten
und zu ihren privaten Vorteilen einen Nanb an der
köſtlichſten Lebenskraft der Nation begingen, den die
kommenden Geſchlechter mit Wucherzinſen bezahlen
müſſen

Wenn damals eine von Goit verordnete weiſe Regierung
ſolche Anſichten amtlich kundgab und wenn dieſelbe weiſe Re
e heute von der Stummerei beraten zu werden ſcheint,
ann muß jeder denkende Arbeiter auf ganz eigentümliche

Gedanken kommen. Denn daß die Upternthmer inzwiſchen
verengelt worden ſind oder auch nur ihre ſündige Menſchen
natur irgendwie geändert haben, daran glaubt kein Arbeiter,
kein Unternehwer und die Regierung wohl auch nicht

Wir brauchen hier kaum erſt noch darauf hinzuweiſen, daß
die amtlichen Berichte der Gewerbeaufſichisbeamten ſchon
vom Reichsamte des Jnuern fein ſäuberlich durchgeſiebt
worden ſind. Daß eine nochmalige Durchſiebung durch die
Stumm-Preſſe eitel Harmonie zu Tage fördert, wird hier
verſtanden werden. Iſt es doch längſt ſchon ſo weit gelom-
men, daß auch, wenn zwei dasſelbe leſen, ganz Ent
b verſtanden wird Während der Arbeiter in
beklemmender Gewitterluft atmet, während ſein angeborenes
Rechtsbewußtſein Tag für Tag neue Stöße erhält, während
er am Horizonte immer dichtere Wolken von Not und Sorge
aufſteigen ſieht, da lacht Edlerern und Beſten heiterer Sonneu-
ſchein über grünenden Fluren. Die ſoziale Entfremdung
ift ungeheuer und birgt, die Geſchichte lehrt es eindringlich,
klar und allen verſtändlich, ſchwerſte Gefahren in ihrem
Schoße. Von dem liberalen Alexis de Toqueville ſtammt,
als Kennzeichnung einer vergangenen Siurmzeit, das alteUrteil und die eſchüternde Broohete:

„Aber wenn der Arme und der Reiche kein gemein
ſames Jntereſſe, keine gemeinſamen Beſchwerden, keine
gemeinſamen Angelegenheiten mehr haben. dann wird
die Finſternis, die den Geiſt des einen dem des andern
verbirgt, unergründlich, und dieſe beiden Menſchen
könnten ewig neben einander wohnen ohne jemals
ſich zu durchdringen

„Lächerlicher und doch ſchauervoller Anblick!“ ſo urteilte
der liberale de Tocqueville über jene Vergangenheit.
„Lächerlicher und doch ſchauervoller Anblick!“

ſo muß heute wiederum das Urteil lauten im Hinblick
auf die Gegenwart und Zukunft. Nach wie vor ſcheint
aber für herrſchende Klaſſen die Geſchichte d da zu ſein,
um zu lehren, daß man aus ihr nicht s lernt. Jrgend
ein großer Volksverächter wird als „Heros“ die Sache ſchon
wieder in Ordnung bringen, mit Blut und Eiſen natürlich.
Er wird von neuem unzählige Tauſernde ſchlachten oder ver
ſtümmeln. Es wird aber gerade dadurch, wenn der Er
folg mit ihm iſt, dem Volke, das die Opfer an Gut und
Blut bringt, beweiſen, daß er als Genie oder Heros An
ſpruch hat auf Volksbegeiſterung und Volksverehrung. Jſt's
gleich Wahnſinn, ſo hat es Methodel!

Tagesgeſchichte.
Weihnachtsfeſtfrenden des Kaiſers. Unter dieſer

Spitzmarke berichten Berliner bürgerliche Blätter: Am Frei
tag nachmittag bereitete der Kaiſer den Mannſchaften der
7. Kompagnie des 1. Garde- Regiments z. F. eine eigen
artige nachtefreude. Die Kompagnie exerzierte gerade
im Luſtgarten, als der Kaiſer erſchien, um die Mannſchaften
zum Weitlaufen antreten zu laſſen. Je zehn Mann
mußten ſtets vom Portal an der Breitenſtraße ans auf ein
beſtimmies Kommando laufen. Am Brückenportal überreichte

alsdann der Kaiſer dem e ein blankes Fünf
markſtück. Dann mußten ſämtliche Mannſchaften die Seiten
ewehre zur Erde legen. Der Kaiſer kommandierte: „Auf-heben und überreichte ſtets demjenigen, der das Kom

mando am ſchnellſten ausführte, ein Geldſtück. Das größte
Vergnügen bereitete es ihm aber, als er verſchiedene
Münzen unter die Soldaten warf und ſie nun nach

wöhnen die Auſſichtsbeamte: nicht mehe als unbarul ars Gir- l dem Geld haſchen ließ, wobei ſie n elzte wirten Knäuel
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Jahr.
bildeten. fand der Kaiſer ſo vielen Spaß, daß er
auch eine Anzahl Potsdamer Jungen herbeirief, um
mit ihnen dasſelbe Experiment zu machen.

Die nene Marinevorlage kommt, denn der Chef
des Marinekabinetts v. Senden-Bibran, der die Verſicherun
gegeben hat, der im Frühjahr bewilligte Flottenplan ſte
die letzte Forderung der Regierung auf dieſem Gebiete
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dar, iſt plötzlich ſo „krank“ geworden, daß er nach Beendi
gung des ihm ſchon bewilligten viermonatlichen Urlaubs
„ſein Amt kaum wird wieder übernehmen können“. So
ſchreiben die Offiziöſen und man weiß, was das heißen ſoll.
Jm übrigen ſprechen die Offiziöſen wie die Berl. N. Nachr.,
die D. Volksw. Korr. und ähnliche Blätter es glatt heraus,
daß das eben bewilligte Flottengeſetz ihnen als veraltet gilt.
Es müſſe eine noch viel größere Floite geſchaffen werden,
„um eine Weltpolitik großen Stils zu treiben“. Da be
kanntlich Deutſchlands Zukunft auf dem Waſſer ſoll,
werden wohl noch verſchiedene Hunderte von Milliönchen
ins Waſſer geworfen werden müſſen, ehe Michel zu
Verſtande kommt.

Militärpenſionierungen. Jn welcher Weiſe dermalen
in Deutſchland penſioniert wird, mögen folgende
lehren. Vom 24. Oktober bis 17. Dezember dieſes Jahres
wurden verabſchiedet: 1 Generalleutnant, 7 Generalmajore,
6 Oberſte, 1 Oberſtleutnant, 15 Majore, 19 Haupileute,
12 Premierleutnants und 7 Sekondeleutnauts. Jn Summa
68 Oſffiziere! Hiervon treffen auf Preußen 1 General
leuinant, 5 Generalmajore, 3 Oberſte, 1 Oberſtleutnant, 9
Majore, 12 Haupileute, 11 Premierleutnants und 5 Sekonde
leutnanis; auf Baiern 1 Gereralmajor, 2 Oberſte, 3 Majore,
5 Hauptleute und 1 Premierleutnant auf Sachſen 1 General
major, 1 Oberſt, 3 Majore, 2 Hauptleute und 2 Sekonde
leuinant. Die Geſamtkoſten dieſer Penſionierungen betragen
pro Jahr rund 240 000 M., wobei noch zu bemerken ift,
daß der angegebene Zeitraum verhältnismäßig ſtill“ ver
lief. Bezüglich der Verabſchiedungen in Preußen möchten
wir noch beſonders erwähnen, daß einige Premierleuinants
als „Halbinvalide“ penſioniert wurden, während das Reichs
Militärpenſions- Geſetz Halbinvalidität nur bei den Mann
ſchaften vom Feldwebel abwärts kennt, nicht aber bei den
Offizieren

Ein vernünftiger Veſchluß. Der Ausſchuß der
r Bürgerſchaft hat einen Anirag, beir. Ein

führung einer Umſatzſteuer für Warenhäuſer und Konſum-
vereine abgelehnt, weil den Detailiſten durch geſetzgeberiſche
Maßregeln nicht zu helfen ſei.

Zum Fall Delbrück erinnert die Voſſ. Zig. daran,
daß im Jahre 1866 der Tübinger Hiſtoriker Prof. Pauli
von der württembergiſchen Regierung wegen einer ſcharfen Kritik
des württembergiſchen Miniſteriums in den Preuß. Jahr
büchern gemaßregelt worden iſt. Er wurde in ein niederes
Amt verſetzt, das in einem Dorfe lag. Pauli forderte als
bald ſeinen Abſchied. Dieſem in Württemberg gemaßregelten
Hiſtoriker hat damals die preußiſche Regierung durch
den Kultusminiſter von Mühler die erſte geſchichtliche Pro
feſſur, die in ihrem Bereich frei wurde, in Marburg an
en. Später wurde er in Götltingen angeſtellt. Und
jetzt

Delbrücks Richter. Der Gerichtshof, welcher dem
nächſt in der des Profeſſors Delbrück in
erſter Jnſtanz zu entſcheiden haben wird, beſteht aus 11
Mitgliedern; den Vorſitz führt der Unterſtaatsſekretär im
Finanzminiſterium, Wirklicher Geheimer Rat Meinecke Mit
glieder ſind zur Zeit Miniſterialdirektor im Kultusmi um
Dr. v. Bartſch, der Landforſtweiſter Wächter, die men
Oberjuſtizräte Dr. Holtgreven und Steffel, der Geheime
Oberregierungsrat Dr. Lindig, der Senatspräſident des
Kammergerichts Groſchuff und die Kammergerichtsräte
r Stock und Thielmann zwei Sitze zur Zeit
unbeſetzt.

Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei
Dr. Kurt Kurtze, Aſſiſtent an den vereinigten ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Seminarien der Univerſität r hatte vor
kurzem in der Zeitiſchrift für die geſamte Textilinduſtrie eine
Kritik der handelsſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen des Reichs
amis des Jnnerx veröffentlicht. Wie jetzt mitgeteilt wird,
hat dieſe Arbeit ihrem Verfaſſer eine Maßregelung einge
tragen. Zwei Berliner Perſönlichkeiten haben
ſich in Leipzig über Dr. Kuntze beſchwert, worauf ſeine
Stellung an den ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminarien zum
1. Januar 1899 i worden iſt, „weil er ſich an
parteipolitiſchen Kämpfen beteiligt habe“.

Chanvinismus und ärztliche Hilfe. Vor etwa
zwei Jahren wurde aus politiſchen Gründen allen franzö
ſiſchen Aerzten an der lothringiſchen Grenze die Ausübung
ihres Berufes auf deutſchem Boden unterſagt. Dieſe Maß-
regel der deutſchen Behörden hat in einzelnen z
ſchweren Mißſtänden geführt. Die Einwohner des dies
der Grenze gelegenen Dorfes Mo nt ois z. B., die ir großer



e en ein i wirkſames
Mittel der S un

Warum in n der Schulunterricht ausallen muß. Na e g. f. Pommern kam am Donners
L e ves Sbdet der Landwirte Laabs r
dem zwiſchen Kolberg und r belegenen Dorf L.
wußte ſich bei dem Paſtor ſo daß der anordnete, der Schulunterricht ſo z Nachmittag ausfallen,

damit das r r r Zerrn L. zum Vortrage frei
alſowerde. Und es

Majfeſtäts igung im Bilderbuch. Unſerdäniſches Bruderorgan endet daß in einer Berliner

handlung die ne Nummer des däniſchen KinderLachtsbiaties Börnenes Juleroſer Die Weihnachtsroſen

der Kinder) ſei, ein darin befind
eine

„verbrecheriſche“ Bild trägt den Titel

Beſiegte wird von einem
er verwundet erhalten hat.

zerbrochener
Se r am Boden. Jm Hintergrunde ehe Arbeiter

ken z e de en Poli eine g
d Die Kaiſers gefunden, t weil der

Knabe Küraſſiernniform trägt und auf ſeinem Schild ein
Adler abgebildet iſt.

Es braucht kaum erſt bemerkt zu werden, daß dieſer
Kinderpublikation alle politiſchen Anſpielungen fern liegen.
Was aber däniſche Bläiter zu dieſem Verſehen unſerer
Polizeibehörden ſagen, läßt ſich nicht wiedergeben.

Zwei Urteile. Jn Göttinger wurde der Haupt
mann Mersmann zu 500 M. Geldſtrafe verurteilt, weil er
ſein früheres Dienſtm auf der Landſtraße ins Geſicht
gar gegen den Leib getreten 77 beleidigt hatte. Jn

urt wurde ein Dachdecker, der in Mühlhauſen in
en am 1. Mai eine rote Fahne auf dem Kirchturm

angebracht hatte, zu neun Monaten Gefängnis und vier

Wochen HaftWeg en Beleidigung des Andenkens Bismarcks r der
Rebellen der Gazeta Gdonska vom e in Danzig
zu 6 Monaten Haft verurteilt und wegen Fluchwerdachts
verhaftet worden.

Ausland.
Fraukreich. Die erſte große Kammerdebatte über denAntiſemitiesmus hat mit einer dernichtenden Niederlage des

ſelben geendet.
Enugland. Rußlands geheime Polizei. Die

Daily Mail bringt aus e folgende Nachricht
„Aus ſicherer Quelle erfahren wir daß ein rWechſel in der aniſation der Witküger ichen e

r t Die h t die zduken e ſollen e e n
onen und Arard el e Pariſer Bureau wird aber weiter beſtehen

Vielleicht wird man bald durch einige Attentate in
London Proben von dem Wirken des neuen Hauptquartiers
erhalten.

Polizeikiches und Gerichtliches.
s Eine Pae, a des du r Unfuraphen. Am 16, Juli d. J. wurde in einem Zie 1
ügeln der Vater des Steinmeven m x Adolf W. aus

e e e eter ſi on einGrab und ſprach „Leb' Weh in diilege u en vuns nicht wieder Dur obenUnfug haben. Das en z
Der Spitzel.

Roman von A. Bouvien,
Nachdruck verbetew)

X.

Als nach dem Früßſtück ſich der m tmann ütza inem Seſſel zurech J hatte, hatte ihm Eda de der
ehenkuß gegeben und ſich vat dem Kirchhof begeben. Ganz
mit ihren Fedanken an ihre Eltern, deren Grabma ſie bef e
zug Zeſchäftiat. hatte ſie wenig darauf geachtet, was um ſie

aſſierte.4 Nach em ſie vurch das Thor 43pgen war. r. 7 z W
dividuen zuſammen, dann ſedte eine au nennahe dem Thor. während der andere die Griübuerſttaße

z. r m l Wörr e r Taber on nach wenigen Minuten öffneteSulad, e WiPer n dem Bocke einer VDroſchke ſitzend, als Kutſcher
et, wiederEr fuhr im Galo bie Straße hinunter erreichte die Broſſes

allee und hielt ferde vor einer Weinſchenke an, woer hineinging. Bald kam er wieder zurück und zwar in

d gpl i eg Koquelet aush ehe u tet Pulereſtraße
ggeo s eini e e.vorbeikam, a e v was

mit ck vor rvorekblich hen doch gehen
war über das Renkontre a t e

t

Fug via S e o een i vo ch
o ne

en die i h everleht h zur äder z ehen enhitrgegen e neln n t em eben ſehen n wir e t

Varteinachrichten.

Der IV. 2 der h Sozialm en Berlin getaBeuthen, dem urſprünglichen war
Delegierte u. a. aus Breslan, Gneſen,Poſen, Halle, Leipzig, Dtesden darin Werk e

dem Geſchäftsbericht ſei Wltagtelt e n estest Seu ne engere i mit dir erſ
Siem weiten Tage wurden mehrere Reſolutionen gefaßt. Zu
erſt 5 ver Kon energiſch die polizeilicheneſchräntun e8 e das Ver esr s der polniſchen Sprache in Sertinen

und n i en, das trotzder

aten an der e iſt.Die nen chen 8 wirda der Sache i zu e daße aut e verlezungen v mehr vor
anz entſ die barbariſchen e cher un zAr eiter, welche erſt zuliebe ins Land ge

o zen und, nachdem P rges bie S a
Der KongreßGeſrigireit in rorſe e i en c

änfiger vorkommenden Mißbrauch der zu Schmähungen

e e der SeeIn einer weiterenS n
lni ſeine

Piben x el n die von el ine in r e ſeiner

wärmſten JEndlich w 5 ar de F bei der
DichterWarſchauer

lution Sozialiſt“wie ſoziali a n e polniſche t in
Anſpruch Agtgtten beſchloß der Kougr h

ſchen van z r die ob D. führung d
art icza, zu emErwägung e e n dem freien, un

hinderten ébras ſeiner e Wert u d
a Ses: 1. Die vit S i r z e

te n a l

der polniſche ges undi re der e t Worte eten zu uni um die geiſtige Verkrüppelung der polniſchen
Bei Kreahug der re en un J d rag-

forlige Aufhebung der Greugſperre für
kung der Nachtarbeit in den Berg und
fordert.

Gewerkſchaftliches.
Jm Streik der x x in Hildburghauſen, der

20 Wochen währt, i d noch ni ſt eingetreten.a ſich eine ganze n „Arbeitswilliger eingefunden
offen dennoch die dcn äuf einen Erfolg ihrer Sache.d Witte z Fern der Glasarbeiter hatte ſich vor

r an den Bürgermeiſter von Hildburghauſen gewandt mit
d ehe das Einigungsamt des Gewerb ts in der

wanee zu u Darauf iſt folgende Antwort
eingegangen: eitung der Fabrik at nicht nötig, mit
Elementen zu unterhandeln, welche in einem Streik ſtehen und

ält es unter ihrer Würde, überhaupt mit Arbeitern zu unterandeln.“ Eine ſtärkere Mißachtung der Arbeiter kann wohl 1

ausgeſprochen werden und dieſe Rügdhſichtslofigkeit, mit dergen n vorgegangen wird, iſt mit die Tri iever des S t

ußerte z h zu den Arbeitern, man müſſe ſie
auen, dad inaufſprängen, und ein Fabrikant ver

t e e en Aenßerung, wenn die Arbeiter erſt
nee nd ſſen müßten dann würden ſie ſchon zahm

Dieſe e Dirne beſä gt ſchon ſeit einer Stunde alle Vorüber-

get de rauen wagen ſich mit ſolchen Weibern nicht
mehr auf die Steae beiden Se ergriffen ſie und brachten ſie in den

n ſuhr unter dem Ziſchen derjenigen, welche dem aba echt beigewohnt en, ab.
Er nahm die Guillottereſtraße im ſcharfen Trab bis u

Brückenpiatz, durchſchnltt e Bourbonenallee, durch die
Brolteauxſiraße, um über die Morandſtraße durch die Terreaux
und die Algierſtraße über die Feuillebrücke wach dem Carmesberge
z kormen; an den Stiufen unten, die hinaufführen, hielt der

agen au.Koquelet war mit ngemegen, tte die v er zugemacht 7
da er fürchtete, daß das jun ädchen zum Bewußtſein zurür e und dann ſchr 3 würde, hatte er ihr ein Tuch

en undJm van Wogn uelet ſie auf den Arm, brachte ſie in den
zweiten Stock in ſeine Wohnung und legte ſie aufs Bett.

a mn betrachtete ſein Opfer und ſagte mit ſchändlichem

i di melne ſchöne Eva, biſt Du beſiegt. Jch räche mich
m nahm ihr das Taſchentuch aus dem Munde, womit er ſie
eknebelt hatte; zu dem Zwede mußte er ihr den Kopf hoch
eben, doch ſiel dieſer, als er die Hand zurü Wer kraftlos wieder

auf das o r das Auge war gef der Mundr der Kbrper P lich. Er ſah die ahie Bläſſe des
tes, hatte Furcht und rief zurücktretend aus

8 mthy Gott! Habe ich vielleicht eine Leiche her

e ihr z S lte kein SchleaenA. t e r ihm auf dieSurn; er dir zo er heraus unddurchſchnitt die t püre und des
und en. er w Zret dann tränkteas Zug ihm edient in Waſſer ubetupfte die Stirn und die a s jungen Mädchens.

Jhre P e blieben loſſen, Mund ſtummte d dertelt h u. beſtärzt p. le er
ſn Stirn x den Hä es

ve ee Winden grat r ar e en
ezwungen ſind, DiktaturS S un Ander St len d u. n re

e hnabzü 10.ſamte r t See eine Schlagwetter
Bochum wurden

verleht, zum Teil ſchwer
Heun e ür das Buch

angeordnetrc. renb wen in Berlin iſt vom Oberpr
worden.

Ausland.
ch. Der Verband der Bauarbeiter Oeſtreich sant die u einer Unfallſtatiſtik im Baugewerbe. Zu

werd di ati ſtatiſtie
Jahre 1899 im Baugewerbe erei ſachgemä ufüllc nach Ablauf des Sahres an e h n

enden.

An den Prager 7 uſpektor richtetder Prager Kovodéèlnik folgende öffentliche Anfrage: „Keinen an
deren Weg mehr wiſſend, der d iele würde, ma 2
wir Sie hiermit öffentlich auf etzesverletzungen in derrolinenthaler Maſchmenfabrik vormals Breitfeld und Danek z

merkſam. Jn en ginnen di brik Safp en
e 733 z h derſelben A rarbeit Woche halte ein a 63 Ue e aſe n 122 Stunden in der Woche beitet. Die

murren gegen dieſe barbariſche Ueberanſtrengung, ſindaber und Sie ſ len nicht ein dagegen Unter den
das Gerücht verbreitet, daß Sie vor der Firma bev ens ehe 4 ſſen e et den L

g entgeg en, indem Sieen die Firma einſchreiten.“

Velgten in neuer er l ſteht inlgien FWevor, Jn einer vom Kongreß der Bergarbeiter von
angenomuenen Tagesordnung werden die Bergarbeiter

zur Vorber g von Hifsmitteln im Hinblick auf einen allge
meinen Aus aufgefordert, welcher wegen der Berweiaerung
73 ahe hbhung ſ der Kohlengrubenverwaltungen in A

S

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 28. Dezember 1898.

Unſere Poſtabonnenten erlauben wir uns daran
aufmerkſam zu machen, daß fie umgehend die Beſtellung er
a müſſen, ſoweit das noch nicht geſchehen iſt. Da die

nur beſtellte Exemplare befördert, treten bei nicht recht2 ger Erneuerung des Abonnements Unterbrechungen in

Zuſtellung des Blattes ein. Es iſt alſo nicht etwa auf
der Expedition zurückzuführen, wenn ſelbſt alte

bonnenten, die die Erneuerung der T iver äumt haben, die erſten Nummern im neuen Viertelja

nicht erhalten, ſondern die Poſt befördert eben nur be
Exem lare.

e Mondfinſternis war in vergangener Nacht
ausg r net zu n da während der ganzen Dauer

ſcheinung Himmel wolkenrein blieb. Unſere Leſerdaß die Ver Wer der uns ſichtbaren Mondſcheibe

dadurch eintritt, daß der Mond durch den Schatten derErde ſeinen We nimmt. Viele Laien mögen der Erſchei
nung nur wenig Wert beimeſſen; für den Aſtronomen iſt ſiejedesmal wieder von r eit, da jede Verfinſterung eines
Weltenkörpers, und ſei es auch ein ſo alter Velagaher wie

der Mond, ihm Gelegenheit giebt, neue Forſchungen anzu
ſtellen, alte Probleme ihrer W er zu bringen und
noch tiefer in die Geheinmiſſe der Strahlenbrechung u. ſ. w.
einzudringen. Man kann e e in welcher Sekunde
der Erdſchatten die Mondſcheibe da man weiß,
r der Durchmeſſer der ra ren Länge wiederum werden kann. Und daun

om während aller der Stunden des änomens anwen Faneen diktiert ſeine Beobachtungen, n r Pholo-

graphien auf, und rechnet und vergleicht dann, bis es wiederum
Pors en iſt, den Schleier von einem Geheinmiſſe zu heben.Pas ſt Wiſſenſcha en e ernſte Wiſſenſchaft, die auf dem
Boden de en der Naturge r ſteht. Wie
ganz den nimmt ſt dieſe Wiſſenſha aus im Faſt

z zur n r die ſich ja u als Wiſſenſchare ſich aber zur wirkli Wiſſenſchaft ver 4
e ein mittelalterlicher Theriakkrämer auf einem Jahrmarkte

m Teu was gemacht e tſoll u i ine e Dm ögli t. ſe in toe laubte er i ören, b im dimmer h werde; and auf wollte an echloſſenen r ür Forchen als dieſe durch einen

85 aufſprav Marcel auf ihn u
ff an die el packte und de ihn mit e

i J

a Hardu, wo iſt ſie Sage es oder ich töte v

welcher Marcel aul W n. Stock den et a 88
w. Sie haben ihn, Wien Sie ihn, daß er ein
„Wo iſt ſie? Elender hr Marcel fort.

O is ch durch d z r h. rang Koquelet dochNarcer aber d Fpffen und die beiEnden wie E. ang b 1 Ha r

Elende te i
W a z T ſe c Lungen v en und das

Der Hauptm e
„Ah! Hier iſt das arme Kind,“ dand nd n Nuchte wie t liegen

ſe ar er audz Oh u

Ende

Gortſetzung folgt.)

Keiteres.
Wink. Uw T n e „Was iſt Jhr Vater, Kunzeünieroſſigier: „Na, werden ja ſehen

e e 2 keine Stelle, Meier
a n d füt di t da von einemengagiert,

a urk geſetzt und dafür dasa an

d

n

1

v

d

r

r

d



zu einem mit allem der üe
ſch ginge, dann würde nurMondfinſternis ſondern die Finſternis überhaupt in

h
e en Fragebogen für die Zeit vom1. Juli bis Ende Dezember ſind den Vertretern 3 Gewerk

ſchaften zugegangen und ſollen bis zur Kartellſitzung am
6. Januar ausgefüllt werden. Die Fragen ſind im weſent
lichen dieſelben wie auf den früheren en und er
wo ſich auf die Zahl der Verufskollegen ſowie der im

fe beſchäftigten Frauen und j Arbeiter, auf
das Wachstum der T auf Zahl und Beſuch der Ber
ſammlungen, Länge und Dauer der Arbeitszeit unter nung
derjenigen Arbeitsſtätten, welche durch beſonders lange Ar
beitszeit und häufige Ueberarbeit ſich unrühmlich auszeichnen,

Bezahlung der Ueberarbeit, Nachtarbeit und Sonntags
arbeit, auf die Lohnverhältniſſe in Bezug auf Lohntag, Lohn
der und Lohnhöhe, auf das Verhältnis des feſten Siun

lohnes zur Alkordarbeit und auf vorgekommene Differenzen.
letzt werden Angaben verlangt über Vehandlung, ſanitäre
hältniſſe, Wartezeit, Aborte, Schutz oder Wohlfahrts-

einrichtungen Häuſigkeit der Berufsunfälle, Beruftkranuk
eiten 2c. Durch ſorgfältige Beantwortung dieſer Fragen
ſt es möglich, ein ziemlich ſicheres Bild zu gewinnen über
die in den einzelnen Branchen obwaltenden Verhältnwiſſe.
Da das eine der erſten Aufgaben der Gewerkſchafisbewegung
iſt, darf gewiß erwartet werden, daß alle mit Beantworinug
der Fragen betraute Genoſſen ſich die daraus ihnen er
wachſende Mühewaltung nicht verdrießen laſſen und daß ſie

ugleich a S r Fregebeger bedachtn Nach Beſchluß der außerordentlichen Kartellſitzung am

16. Dezember ſoll nur in beſonderen Ausnahmefällen eine
verzögerte Ablieferung der Liſten zuläſſig ſein, damit ſofort
die Bearbeitung des eingegangenen Materials erfolgen kann.
Da Duplikate der früheren Fragebogen im Beſitze der Ge
werkſchaften geblieben ſind, kann bei gutem Willen dem
ehe des Kartells recht wohl Rechrung getragen
werden.

Die halleſche Univerſität iſt im laufenden Winter
halbjahre von 1605 eingetragenen Studierenden und 142
Hörern beſucht. Sie ſteht in Bezug auf Zahl der Beſucher
i unter den deutſchen Univerſitäten an fünfter Stelle, wie
folgende Ueberſicht zeigt

Berlin 6151 Studierende und 4841 Hbrer
zünchen 3905 199eipzig 3413 938Bonn 1780 u 138Halle 1605 z 1423Breslau 1522 111Tübingen 1306 30Göſtingen 1191 78ridelberg 1142 101
reiburg 1141 97troßburg 1075 88Marburg 1040 68Erlargen 1026 16Königsberg 778 81Greifswalde 775 24Gießen 717 x 88ena 664lel 645 2 33Rofock 449 25Die Aagaben über Würzburg fehlen noch.

Herr Rösner verlernt das Witze machen.
Nachdem Herr Rösner auf die erſte ſeinen Hallorenſtreich
betreffende Notiz im Volksblatte uns einen überaus hoch
mütigen Brief voller einfältiger Witze zugeſandt hatte und
um deſſen vollſtändigen Abdruck erſuchte, ließ er uns tags
darauf einen weiteren Brief zugehen, in dem er zum Teil

das leugnete, was er tags vorher ſelbſt
behauptet hatte. Wir hatten natürlich keine Ver
anlaſſung, uns von einem Rösner eiwas Derartiges bieten
zu laſſen. Geſtern kommt nun derſelbe Mann wieder mit
einem eingeſchriebenen Brief an uns heran und fordert auf
Grund des Preßgeſetzes, und nicht, ohne daß er vorher
wieder einige ſeiner albernen Witze geriſſen hat, folgende
Berichtigung

e in Nr. 301 Jhrer Zeitung vom 24. d. Mis. ge
brachte Notiz, welche ſich mit meiner Perſon beſchäftigt,
iſt von Anfang bis zu Ende erfunden und un
wahr.

E. Rösner,
Sprechwart des Turnvereins

„Frieſen“.
Es iſt alſo unwahr, daß Rösner ſich in Hamburg als
Hallore verkleidet hat, und alles andere iſt 77 was
dieſer Mann ſelbſt zugeſtanden und womit er v ogar ge
brüſtet hat. Denn bie Notiz iſt ja „von Anfang bis
Ende erfunden und unwahr“. Da hört denn doch die
Gemüllichkeit auf! Hat denn dieſer Herr Rösner alles
Gefühl dafür verloren, wie er ſich durch ſein Benehmen zu
der erſten Blamage noch eine zweite, dritte und vierte holt
Jedenfalis gratulieren wir dem Turnvexein Frieſen zu einem
lolchen Sprechwart.

Die Schieferdeckerarbeiten einſchließlich Zieferung der
Materialien zum Neubau des Waſſerturms auf dem Roßplat ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebole find
bis Donnerstag, den 29. Dezember, vormittags 10 Udr auf dem
Siadibauamte einzureichen.

Das Weltpanoramag, Leipzigerſtraße 5, erfreut ſeine Be
ſucher in dieſer Woche durch eine außerordentlich fehenswerte
Bilderſerie aus Tirvl. Wer friſche Natur, blumige Maiten, öde
C und wilde Schlyuchten. rowontiſche Gebiras

z

Der aſſſäbrlich nur einmal stattndende grosse
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in sämtlichen Abteilungen des Etablissements beginnt S Uontag den 2. Januar

Geschäftshaus J. E W Le Narnwiar. Z.
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n e v

b l e

salle a. S.
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een und ärmliche Alpendörfer ſehen will, wird ſich durch den
u befriedigt fühlen.b re Bureau des Fpaug Z. bis

herigen Aufführungen des gawpieg fanden von
ſeiten des Publikums die n e Aufnahme und wird vieſe

t Schwankſübrung ver
„Hotel zumege c einen erzielte, dieſe
Woche das beherrſ ag, d. M.,kommen „Die Barbaren“ den 30. d. M.. der dwank Hotel zum Freihaſen ie wäch
n de genne 31Januar
bei kleinen Preiſen ſtalt.

Aus dem Bureau des Stadtthegters. Als Fremden
vorſtellung bei kleinen Preiſen a am n das Weih
nachtsAusſtattungsſtück Dornröschen“ r z uten Wiederholung.
Abends 7 urz e t zum letztenmale die Oper „Carmen“ zur
Au ng. mit Ablauf dieſes Jahres der Vertrag mit den

ern Oper erliſcht, iſt eine uoch e eabſolut ausgeſchloſſen. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement.
Für den Sylveſterabend wird die Poſſe „Robert und Bertram“,
Wbrrie Zenjahrstag die Oper Die luſtigen Weiber von Windſor“

rbereitet,
Aus dem Buregu des Burgthegters Giebichenuſtein.

Nachdem das Theater den 1. und 2. cwigſes war, iſt
das ertoir von heute ab wie folg 28. DezemberAnna Lieſe; 29. Dezember Der Veteran 30, Dezember Dreyfus;
31. Dezember Schöne Müllerin, Weiberfeind 1. Januar Carmen.

Giebichenſtein. Der Maurer Gründler wurde am zweiten
Weihnachtstage auf dem Stallboden des Grundſtücks Eichendorff

e 13, wo er wohnte, erhängt aufgefunden.
ſchon am Sonnabener

Familienzwiſt das Leben genommen.
unbeda u den gebracht

wurde am abend der Dachdecker Marx, der in Halle, Thor
aße 30, wohrt und vom Dache des Hauſes Reilſtr. 133 a z

eree war. Unglückliche trug ſchweren inneren Schaden

Könnern. Eine Schifferkontroll- Verſammlung findet hier am
7. Januar nachm. 1 u im Gaſthof zum Ring ſtatt. Zum Erwenn ſnd ſamiticge ſétſfahr treiben Zostrolnſi htae der S.
erve, Land und Seewehr erſten Aufgeboies, ſowie der Erſatz

Reſerve, welche im Bezirk auf I ſind. verpflichtet. Vorüber-
gehende Ganuzinvaliden ſind vom Erſcheinen entbunden.

Weiſzeufels. Der wegen Unterſchlagung von angeblich
7000 Mk. flüchtige Banuniernehmer Habekus iſt in Lelpzig
verhaftet worden.

Zörbig. Die Fleiſcher-Jnnung, die ſchon ſeit 300 Jahren be
ſteht, hat ſich in eine freie Junung verwagndelt.

Zeitz. Der Aufſeher Müller von der Zuckerfabrik Spora iſt
auf dem Heimwege vox Sabifſa aus von drei Männern über
fallen worden. le Frau wurde, wie berichtet wird, in den
Straßengraben geworfen und Müller erhielt einen Schrotſchuß in
die ſo daß ihm im hieſigen Krankenhauſe 19 Schrotiörner
aus der Hand genommen wurden.

Aus Keitz erhalten wir folgende Zuſckrift:
Jn Nr. 281 Jhres Blattes iſt ein Artikel über die Verhältniſſe

unſerer Geſellſchaft enthalten, zu welchem wir Sie auf Grund
des Preßgeſetzes erſuchen, folgende Beri aufzurehmen:

1. Satz des VBolksblattes: Von 100 Arbeitern verdienen
kaum einer die 75 M., die anderen ſtänden ſich wöchentlich bei
62 Stunden nur auf 17 bis 20 bis 22 M.
Berichtigung: Jm Jahresdurchſchnitt 1897 wurden an Jahres

verdienſten an unſere Arbeiter wirklich gezahlt:
an 66 Arbeiter 1500 bis 2000 M.
an 152 Arbeiter 1200 bis 2550 M.,
an 281 Arbeiter 900 bis 1200 M.,
an 103 Arbeiter 800 bis 900 M.,
an 5 Arbeiter 700 bis 800 P.,
an 75 Lehrlinge 150 bis 400 M.

2. Satz des Volksblattes: So lange die Verwaltung der
Zrttzir u 1 nichts dagegen einzuwenden hat, daß ihre
Arbeiter den Ertrag ihres Fleißes mit ihnen wildfremden Men
ſchen teilen müſſen, c.
Berichtigung: Unſere Arbeiter erhalten ihren bedungenen Lohn

oder Akkord ſtets unverkürzt ausgezahlt und werden zu keiner
Teilung oder Abgabe gezwungen.

3. Satz des Polksblattes: daß ſelbſt in der Landwirtſchaft
nicht bei jedem Wind und Wetter gearbeitet zu werden braucht.
daß dieſer Vorzug nur den Arveitern der Zeitzer
Eiſengießerei vorbehalten bleibt, wenn fie eiſerne Gerippe zu
r r e der Zeiter Eſengickerei ſind für alle Jer gung: Jn der Zritzer Eſengießerei ſind für a rgepüger de Werkfott le vorhauden, in welchem die

ſelben bei See Wetter Unterkunft und Arbeit haden,

Gerippe werden hier überhaupt vicht gebaut. Für die Zu
ga von eiſernen Balkenlagen und Fachwerkwän

en für Fabrikgebäude, oder von eiſernen Fördertürmer,welche wegen e Größe nur im Freien gewacht werden
können, wird ebenſo nur paſſendes Wetter benutzt, wie im

rn oder in der Landwiriſchaſt.
4. Satz des Volköblattes: da nun das Etabliſſement 800

Arbeiter veſchäftigt c.
Berichtigung: Jn der Zeitzer Eiſengießerei wurden im letzten

Geſchäfts javre einſchließlich der auswärts arbeitenden Mon
teure durchnitilich:

372 gelernte Handwerker Maſchinenbauer 2e.
235 Haudarbeiter,
75 Leßrlinge,

See der Zehe do le ſcrende Berechnung der Jahres
auf der Za aſterende Berechuun resdurchſchnittalbhne iſt ſomit faſſch. v

Alle dieſe r Angaben ſind wir bereit und in der
Lage vor Gericht zu beweiſen.

aldiger Ausführung unſerer Berichtigung ſehen wir entgegen.
Zeitzer Eiſengleßerei und Maſchlnenbau

TgenWeſelet
r 7Th. Lerze. eudlaudt.

Die Zeitzer Eiſengleßeret hot das Volksblatt ſchor ſo eingehend
beſchäftigt, daß es nicht notwendig erſcheint, dieſe „Berichtigung“
nochmals zu berichligen, was unſchwer geſcheben kann. Wir
bemerken nur zu I., daß die Geſamtangade nichts gegen die
Behauptung unſeres Korreſpondenlen beweiſt. Die Dirrktior hatte
groß precherifſch im cligemcinen von einem Verdienſte von 75 M.
geſprochen. Sie ſagt erch heute nicht, wie viele dieſe Zumme
verdienen, und ſie ſagt vor auem nicht, ob die 1500 2000 M.
Leme Ardeiter find oder Werkmeiſter. Errade hierguf wäre
es aber angekommen. Dir Punkte 2 und 3 ſind doch zu lappiſch.
als daß ſie ein Wort der Sulgegnung verdienen. Zu Punkt 4
bemerken wir, dg viemand anders als die Direktion ſelbſt
von „ibren 800 Arveitern“ geſprochen hat. Jetzt kommt ße und
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Vermutlich hat
eutenden

e Feſt. Das iſt ebenſo originell wie doch

v z gen d Wie La ch b V un„heiligen“ Abend hatte die Witwe Schäff bis gegenin der Stadtmühle angeſtrengt geſcheuert. Sie Ueberan

ſtrenzung mag verurſacht haben, daß auf dem wege
eine Bluiung ihrer Krampfader eintrat. Die Ader brach
auf; die Witwe ſtürzte hin und das Blut entleerte ſich in
großen Mengen. Man ſchaffte die Unglückliche in das
des Schuhmachermeiſters

des Arztes an m verſtarb.
erg. Der Schauſpielerin Reymond, welche zuerſchießen ſucht. iſt die Kugel durch Operation aus dem

genommen worden, ſo daß ihr Leben erſcheint.
Pretzſch. Der Hotelbeſitzer Bierſach aus Bad Schmiedeberg

am Weihnachts abend in der Dunkelheit den Holzſchläger
tot, den er für ein Stück Hochwild hielt. Der Getötete

beſherung en. Er binterläßt ſeine Frau mit 8
Quedlinburg. Jnfolge Gasexploſion wurde das Haus

des Poliziſten Wilke arg verwüſtet. Thüren und Fenſter
wurden zerſtört, eine Decke iſt zum Teil eingeſtürzt und
mehrere Perſonen erlitten Brandwunden und andere Ver
r Es waren an einer ſchadhaften Stelle in einem
Zünmer große Mengen Gas ausgeſtrömt, die ſich entzündeten,
als jemand mit Licht in die Stube trat.

Sangerhauſen Unter den Kindern ſind Scharlach, trie und Lungenentcündung ausgebrochen. charlach Diphihe-

Kleinere Drovinzial- Nachrichten.

war in eglettung ſeines Brudes auf dem Heimwege 7 o priſ

dem Kaufm

t UArbelter Braczinek in Holzweißig wurde zwiſchen zwei
ohlenlowrys die linke Hand zerquetſcht. In Gotha hat ſich

Die Gewerkſchaftobewegnng
in Schkendih.

Daß die Gewerkſchaften ein mächtiger Faktor in der Kul
turertwickelung unſerer Zeit ſind, wird kein vernünftigerMenſch beßſtreiten wollen, denn wie viele Gewerke haben

vermöge ihrer guten Organiſation höhere Löhne oder ver
kürzte Arbeitszei, oder beides zuſammen errungen. Daß
aber in Schkeuditz noch ſehr viele Arbeiter anderer Anſicht
ſind, ſoll durch folgende Statiſtik bewieſen werden:

Es ſind organiſiert im Maurer Verband 300 Mitglieder,
im Ranchwarenzurichter Verband ea. 100 Mitglieder, im
Holarbeiter- Verband 35 Mitglieder, im FabrikarbeiterVer
band ca. 30 Mitglieder, im Heizer Verband oa. 30 Mit

Außerdem giebt es voch Zahlſtellen der Hirſch Duncker
ſchen Gewerkvereine mit einigen Mitgliedern, welche aber für
uns nicht in Beiracht kommen. Es mögen alſo in den
Schkeuditzer Verbande filtalen insgeſamt eiwa 500 Mit
glieder ſein. Was iſt das u eine Stadt von
ca. 6000 Einwohnern mit vorwiegender Arbeiterbevölkerung
Nun kommt aber noch die Hauptſache: Die Filiale des
Maurer Verbandes hat wohl 300 Mitglieder, aber über

derſelben wohnen auf den umliegenden Ortſchaften. Von
den hier wohnenden und hier arbeitenden Maurern ſind
viele nicht organiſiert. Die Rauchwarenzurichter ſind wohl
ziemlich alle bei der Organiſation, aber ſehr viele ſind bloß
als fteuerzahlende Mitglieder dabei. Um die P.inzipien
einer Arbeiter Organiſation kümmern ſie ſich nicht. Die
Holzarbeiter ſind ſehr ſchlecht organiſiert. Es exiſtieren hier
2 große Holzbearbeitungsfabriken mit zuſammen ca. 200 Ar
beiern. Dieſelben ſind ſozuſagen gar nicht organiſiert. Die
Mitglieder der Filiale ſetzen ſich zuſammen aus Drechslern,
Stellmachern und Tiſchlern, welche außerhalb arbeiten.

Die Filiale des Fabrikarbeiter Verbandes iſt erſt vor

t d r wen 4ſie Heizer gehören dem ſächſiſchen Heizer Verbandwelcher aber nicht auf dem Boden e e e Arbeiter

beweaung ſteht. Hoffentlich ſchließen ſich dieſelben in näch
ſter Zeit dem deutſchen Heizer- Verband an. Alles in allem
läßt ſich ſagen, die Gewerkſchaftsbewegung in Schkeuditz
läßt noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Die Metallarbeiter
ſind gar nicht organiſiert, die Mälzereiarbeiter, die Ziegeleiarbeiter die Gerber und viele andere Arbeiter ſind gleich

falls nicht orgariſiert. Es wird Pflicht der klaſſenbewußten

u 2 Jahr auf dieſenwunden Punkt zu richten, damit wir das Jahr 1899 beſſerbeſchlleß u wie das Jahr 1898. W R
L.

Aus dem VReiche.
Verlin. Nur fünfzig Millionen Mark ſoll diAucführung eines Bauproſektes koſten, durch welches var dem

Schleſſe ein Spreearm zugeſchüttet und eine prachtvolle
Kaiſer Wilhelm-Denkmalſtraße“ errichtet werdenſoll. Der Wunſch joll vom Kaiſer aurgehen. Die Prachtſtraße

der zwiſchen ihr und dem Sch'oſſe entſtehende freie Platzrde an dieſelbe Stelle kommen, wo vor mAusſchachiung deeg Ententeſchs geplant mm mehreren Jahren die

glieder.
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Berlin. Ein man x3tolles i chriebdem Reſertiſten Ehmfe, ben W h gänArmee und als BVegleiter Kaiſer Milhelm II. auf e

d kekannt drt in, ſie w ihm 509000 zurGründung ſchäfts J oder ein ererbtes Rittergut.reiſte von c ledrei Tage voller er Je i e e raut“
fragte dann, w den 50000re hatte wer da noch e un

v

Berlin. Ermordet wurde im
ſtraße 72 in der Nacht zum Diensta auſe Dor era adttcver Mörder wuinde der 23jährige vabie Buſſe ver

un eher terin See Se r i
das neugeborene Kind der gzirka 18 jährigen Tochter eitee und im Garten unter einem Stachelbeerbuſch dagaber

haden.Frein wurde der 28]ährige Fabrikweber d
S z von hier wegen Verbrechens, begangen an gemädchen, ink t egcan gleichen Del vorbeſtr
Brauuſchweig. Der r l tör.

vom 1. Januar an im ganzen d tum für alle Geaußer d Zigarrenhandlungen au e der Hapdelsf W
zirgrführt werden.

Breslau. Für ungiltig erklärt wurden im Gegenſatz zumkinn nis des W ſes durch das e r
die Erſatzwahlen für d tadtverordueten in Myelow'tz, we
daſelbſt die Brrlente vor der Wahl ve ammelt worden ſind
ibnen dann ein geſagt „Jhr müßtwählen, die ich angebe und von denen JVerdienſt habt!. en hat ſie dann zur Wahl t rt W
einigen von ihnen, die anders geſtimmt haiter, als gewünſcht war,
Näachteile in ihren rwerbs verhält niſſen u
Tas Oblrverwalturg gerfeht erblickte außerdem erhebliche Unregel
m äßigkeiten in der Beſimmung eines unzulänglichen Lokals und
i r ungenügenden Zelt für die Wahl; hierdurch wurde vielen

wa e v iniert

Vaterland
e

a e
i daückwunſchd e

Paſſagiere erlitten ſchwere,e n h h Wurhee re ert Halle a. S.,87 83 traf mit t er iv Budapeſt ein. Leipzigerſtraße 87ei Appledore auf der dein ern Bahn in England kolledierte

Zug mit Ausflüglern einem Güterzug. Achtzehn Perſonen

re
Vie Braven e t tröſten.

ihren Geſinn reunden nicht anders.
l. Sigl erzählt im B chenn o m e S heit e

n

b e. Ein von Wien abgegangen ſonenug Sakr r n Bicſaeerfecee fen cher

Arge Klagedarüber Stadt da der Verein gar

ertiert, wie ungen

e e
Vermiſchtes.

wurden verletzt, davon webrere lebensgefährlich.

wurde dar evangeliſchen r r und
derwäet geht es

laſſen. Er war natürli

en Schwanthalerdöhs er gilt 78acht werden konnte. g
es Ereigniſſes eine kunS i und urch eine mehrköpfige

Raſe, 19 JSchibſfer er S,(Klinik). 2 Eiſendreher
W. (Turmſſtraße d Des Her ter Auguſtin

Herzog T, s J. (Auguſtoſtraße 19). De
T. 2 3.nicht vorwärts San B. v Fiſchermeine Knou,el F., 11 Man (Glauchuerſtraße 2). Des

(Schill
enieur Wold,
izler, 47 J. (Mühlweg 26).

ch nicht
vpteten, ſon

ben Desauf

andarbzit r Alberte T, 2 J. (Fleiſchernraße 2)raße 16). Der Privatmann Grünhcuen, 87 J. Lindenſtraße 68).
66 J (Gütchenſraße 18). Ves Bureau- Vorſteher w Ehef ad,

Schwemme 3). Des Maurer Bunge T, 1 J
Giebichenftein, vom 2

Geboren z Dem Maurer Rudolph eine T. Dem Bahnarbeiter A Hoffmann eine
em Brauereiarbeiter Scharf Zwill. Dem Schuhmacher F H. Schulze ein S.

Maurer Götter T., 8 Mon. Des Handarbeiter Völker T, 6 J.z Vramann Lorenz Gheftan geb. Kohlmann, 62 J. Ves Fabrikarbeiter Huhnſtock

Des Werkmeiſter Leuchte S, 3 r
r

Des Hausdiener Schwalbe T,
re 12).bis 23. Dezember.

6 J. Ao Ter

r

Die Firm

Für die Redaktior verantwortlich: Wilh. Swientu in Halle.

empfiehlt fürI. kFira n Braut Ansſtaktnngen

e Jett Settbegsgyer aken Jnlett,Bettdamaft, Debriche Gar
dinen e. rc.

Der Seiler und Emilie Ende (Martinßra
Der Eiſesdieher Schröder uad Kiara BarthDer Fabrikarbeiter Hufenrenter und Friederike a Glauchaerſtraße 38 und

Dem TDachdeckerweiſter Ruwſtedt ein S. (Große Wallſtraße 8). Dem
rig

ebichenſtein).
Geboren

Landmeſſer und techn. E. bahn Sekretär Siebert ein S. (S Sternſtraße 8).
arbeiter Wuttig ein S. (Sch Uerſtraße 86)

Dem Bäckermeiſter Sieler eine T. v 16).
Des Schuhmacher Henke S,

ſtreße 2).
GScitsroen:

Siam Ruchrichten.
glle, Dezember.

Große
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Vnser

Ulrichſtraße 53 und

LTem Schloſſer Hippe ein

8 J ehe 9). 22

chen

Wuſse

nventar Tusverſon

vweginnt Montag den 2. Januar

mer e Benßfamim
23 Grosse Vlrlehstrasse 23.

oiderstoftfe, Lieſnonwarom- Damen-, Herren und Kinder-Konferztcarr, VI ö pelstotte, Teppiche u. s. W.
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mit und ohne Blumen.
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Gerichtlicher Ausverkauf.
Die ſämilichen Warenbeſtände der Simon' ſchen Konkursmasse, welche

ſich roh am Lager bifiaden, als: olle Sorten Schaufeln, Spaten,
Ketten, Gabeln, Hacken, Rechen, Sonsen, ſowie
cuch ein großer Poſten Aus ung Küchengert äte werden zu

De Laden-Giu-

Alb. Krangl, Konkursverwafter.
en ſowie auch in Poſtin ausvirkauft.Taxpreiſen im eir

zu verkaufen.rihtang iſt ebenf

I. Wiüe bach
Airsialeirasse (2. MalIIs a. S. VHirelslstrasss 2.

W'orlkzreuyo und BedartsartiKoel.
Lack und alle Sehuhkonseorvierangamittel.

Lager fertiger Sekäfte, sämtiieher Sohakmaeher-

Ausſchnitt von Sohßlen- und Oberkeder.

i 20. FremdenVorſt. bei kleinen Preiſen.

c 2 oberen Brarchen, Lebens Unfalle-, aftpflichtS hrilet zu vertreten, Vranchekenntuis i

atin unter O. K 14182 beförde t Rudolf Mosase, Halle

S finden Herren aller VerufszlohnendenVerdienstüeeee et
und Volks-Verſichernicht erfordern. Bewerber

r gratis grün dliche Fachansiidugs und nach 3 4 wöchent-
2 er Probezeit feſte und dauernde Anſiellung Juſp

O

ide, welche
r

ung

or.

e
einge delken. Auchovis.

große Po
beln. Ro

eringe.Vahntiſt 922 bie Akörn.Sei 10 Kiſten M. 0.85

Bratherim D
S Liter- DoſeRichard Jteiſer,

mus.

Preiſen.

Wartt I.
Rathauskeller.

Rieſen -Reunangen. Bricken.
Her Sardinen, Ruſſ.

Sardinen, das Faß 1.50 Mk.
heringe, große Doſe 2.20 Mt.
kinge, große Kiſte 1.25 k. Feiuſte

Capern.
Saure Gurten.

Senſ und Dfeffergurkeu.
birgspreißelbeeren. Süßes

Marmelade Afe Fiſch u. Ge
t empfiehlt zu bikigſten

B. Moerfer.

Sar-

Zrat-
Bück

Serkzwle

Süße Ge
an men-

MiKolaistrasue G.
Eine Sederkaſche,

enthaltend fünf Kontrollmarken- Bücher
bezrichnet unt Singer Co. Act, G. iſt
vriloren 7 angen.

eſohnung abzugebeneipelgersir. 20, Faden.

empfiblt

Gr. Älrig ſtraße

Wätivretter Gr.

aſ. Herinmge,
6 Stück 25 Pfg.a Stück 5, 6, 7 u, S Pfg.

A. z

e l inJ Lederhandlung und Schäfte- Fabrik v bener
101. Vorſtell.

Eroße Oper 1 Akten von E. Viazet.

Unübertroffen reichhaltigſte Auswahl vom
einfachſten bis hochfeinſten Genre.

Volksbuchhandlung,
Bölhbergassse I,e Hänger.

er keine AUebnngsſtundr.
Abend

EylveſterZanilien- Wer bei Streicher.

Sladl- Theater zu Halle g. S.

Donnerstaa den 29., „Jesember i
nachmittags 3 Uhr

Prinzeß Dornröschen.
s Aufzügen C. A

ends 7 Uhr:
76. Abonnem. Vorſtell.

Farbe: gelb.

Carmen.
Freitag den 30. Dezember 1898

Die Geisha
oder: Eine japaviſche Theehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Siduey Jones.

Thalia- Theater.
Donnerstag den 29. Dezember 18098

Die Varbaren.
Billet Verkauf ausſchließlich unr

im TheoterBurean u. zwar vormittags
von 10 bis 1 Uhr, nachm. 3 bis 5 Uhr.

r Anfang 8 Uhr.
F eit g den 30 HrzemberFptel zum Freihafen.

Vurekheater, Giebichenſtein

ohe ſtraßeSchnidts 6arien Zuh. C. 3quidh

Mittwo h den 28 Dezember 1898

Anna Lieſe.
Hißoriſches m in 5 Akten von
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.Deonnersiog den 29. Dezember 1898,

Zum 6. Male:Der Veteran.
r Täglich Vorſtellung. Wo
Baßbogen le e

Walhala-Thoator,
Direktion: Richars Soubert,

Neuer Spielplan?
Herr Jean Clermont mit ſeiner

ger Pantominte „Ein Feſt im Bauern
3

Akrobaten. Les Colſbris. Miniatur-
Kunſt-Radfahrtr. Theo Alunsäos,akrobatiſch muſikaliſche artaſten, mit
ihrer urkomiſche zene“. DieSarunthaler Singvögel, Tiroler
VDamen-Geſongs-Sextett Die Schwe
ſtern Josephine u. Anna Bengtson,
ſchwed. deutſche Geſangs Duettiſtinnen.Fräulein la S exzentriſche
Koſtüm Soubrette. Herr Panl
Jälich, Original Geſangs Huworiſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Zigarren S
Spitzen

MWunsch-
Karten

Neujahrs-
Nenujahrs-
Neujahr S-

empfehlen als
Billigſte Bezug quelle
für Wiederverkänuſer

Gebr. Buttermilchs
Halle a. S., Landwehrſir. 9,

0 a

Pfefferkuohen-
Brudoh

(Senſotionell Das Wot-
pert-Trio, Bravour- Hand und Kopf

e entſche Serſihernnas Goſen

Möbrlfabri n. Aahe min
i 31 Fleiſ Prrgrage 4

N Enmpfehle mein gro ager an
J erkannt gut ſolid W öbelund Polſterwaren ber Zeit an

T zu billigſten Preiſen.
Berg „KiſtzlHaſenfele

Gebr. panglowis ts, Fiſcherplan 2.

150 Winterüber rag u. Beamtenm.
getr. W et jeder äri,chuhwerk bill. Sglelh Morieichd 8.

Stufenteitern Gr. Märkerſtr. F.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. Z.

gſenklein
friſch, 5 Stück 1 Mk., empfiehlt

B. Blumepthal,
Gr. Ritterſtraße 15,

Aeihhausſcheinc ber ſchwere goldene
Herren-Uhr u. gold. Damen-Uyr z. verk.

I Adr. B. Z. 100, hauptpeſtlagernd.
Neues Sofa bill. z. verk. Kl Klausſtr. 6

Dienſtmädchen f. Stadt u. Land e
Knechte, Kuhfütterer erh. b. h. Lohn
durch Frau Sichla, Berlin, Gartrußr. 172r 141

erſonen mittleren Standes, mit le
licher können ſich einSgran tiert feftes inkommen
c wenn ſie ſür eine erſte
ſchaft thätig ſein wollen. Offerten
vnter O. n. 14185 beförd. Rudolf
Mosse, Halle.

kann jeder enViel Geld der ſeine freien Stun

den nutzbringend verwenden will.
Eventuell kann auch Anſtellung gegen
Gehalt erfolgen. Off. unt. O. I. 14183
beförd. u losse. Halle.

per Pfund 35 f.
C. Tornow, Zengeugen Fgerit,den riert u. reinKlaviere t r Zarnſtt. I Sancerſte. d gru e

zum Einkaſſieren
v. Denen werden aquiſtlions
gewandte, kautionsfähige Perſonen
geſucht. Anerbietungen unter O. m
14184 befördert Rudolt Mo
Halle.Verlag und für die Jnſerote vergntwertlich: Angaß Groß eeeeeeeegere S.) Halls 3 s
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